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Wasserknappheit und Dürre gehören zu den schwerwiegenden Folgen des Klimawandels. 

Urheberrecht© Jose Antonio Alba / Water Alternatives, via flickr, CC BY-NC 2.0














[image: Wasserknappheit und Dürre gehören zu den schwerwiegenden Folgen des Klimawandels.]















Klimawandel und Entwicklung 

Klima und Entwicklung sind untrennbar verbunden. Der Klimawandel hat schwerwiegende Folgen für die Menschen und die Umwelt, besonders in Entwicklungsländern. Wenn es uns gelingt, die Erderwärmung so schnell wie möglich zu beschränken und uns weltweit an die klimatischen Veränderungen anzupassen, können wir unkontrollierbare Folgen für unseren Planeten verhindern und gleichzeitig neue Entwicklungschancen schaffen. Das BMZ unterstützt seine Partnerländer dabei, den Herausforderungen des Klimawandels erfolgreich zu begegnen.
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SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Urheberrecht© Vereinte Nationen







[image: SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz]











Agenda 2030 | SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 



Interner Link  
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Social-Media-Kanäle des BMZ 

Urheberrecht© BMZ







[image: Social-Media-Kanäle des BMZ]











Der Klima-Kanal des BMZ auf X/Twitter: @BMZ_Climate 



Externer Link  




 


Fast alle Länder des Globalen Südens (Lexikon-Eintrag zum Begriff aufrufen) stehen vor der Herausforderung, die Lebensbedingungen für große Teile ihrer Bevölkerung verbessern und sich gleichzeitig an die Folgen des Klimawandels anpassen zu müssen. Zudem müssen viele Staaten ihre Treibhausgasemissionen signifikant reduzieren und den Übergang zu einer klimagerechten Wirtschaft bei steigendem Energiebedarf gestalten.
Das Bundesentwicklungsministerium (BMZ) unterstützt Menschen in Entwicklungsländern dabei, beim Klimaschutz voranzukommen und mit dem Klimawandel umzugehen. Damit werden zugleich die Umsetzung des Pariser Klimaabkommens (Lexikon-Eintrag zum Begriff aufrufen) und der Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung (Lexikon-Eintrag zum Begriff aufrufen) gefördert.
Der Wandel zu einer klimafreundlichen und widerstandsfähigen Welt muss mit sozialem Fortschritt verbunden werden, damit die erforderliche gesellschaftliche Akzeptanz für die Bewältigung der Aufgabe geschaffen wird. Das Grundprinzip für eine erfolgreiche Klimapolitik lautet daher: Entwicklung, Klimaschutz und -anpassung sowie Erhalt der Biodiversität können nur gemeinsam gelingen.

 
 


















COP28 | 30. November – 13. Dezember 2023

Das BMZ auf der Weltklimakonferenz





Interner Link  
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Logo: COP28 in Dubai, Vereinigte Arabische Emirate 

Urheberrecht© COP28







[image: Logo: COP28 in Dubai, Vereinigte Arabische Emirate]







Logo: COP28 in Dubai, Vereinigte Arabische Emirate

Vom 30. November bis zum 13. Dezember 2023 trafen sich die Vertragsstaaten der Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen in Dubai, Vereinigte Arabische Emirate, zu ihrer 28. Konferenz (COP28 (Externer Link)).
Das Bundesentwicklungsministerium (BMZ) vertrat die deutsche Regierung bei vielen Verhandlungsthemen und richtete auf der Weltklimakonferenz gemeinsam mit Partnern Veranstaltungen aus. Die Aufzeichnungen der Side Events finden Sie auf der Website des Deutschen Pavillons (Externer Link) (englisch).

























Herausforderungen



	





Just Transition: Gerechten Übergang zu einer klimaneutralen Wirtschafts- und Lebensweise gestalten

Interner Link 




Damit die Folgen des Klimawandels beherrschbar bleiben, muss das weltweite Leben und Wirtschaften bis zur Mitte des Jahrhunderts klimaneutral werden. Dieser Übergang kann nur gemeinsam mit den Schwellen- und Entwicklungsländern gelingen – und er muss gerecht gestaltet werden (englisch: „Just Transition“). Auf dem Weg zu Klimaneutralität und -gerechtigkeit darf niemand zurückgelassen werden.
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Eine Frau in Burundi liest im Schein einer solarbetriebenen Tischlampe. 

Urheberrecht© Ute Grabowsky/photothek.net








[image: Eine Frau in Burundi liest im Schein einer solarbetriebenen Tischlampe.]






 

 
	





Globale Erwärmung stoppen: Ausstoß von Treibhausgasen vermindern

Interner Link 




Um die Steigerung der weltweiten Durchschnittstemperaturen zu stoppen, muss der Ausstoß von Kohlendioxid schnell und drastisch verringert werden („Dekarbonisierung“). Dazu müssen unter anderem natürliche Kohlenstoffspeicher wie Ozeane, Wälder und Moore geschützt werden. Damit sich die Freisetzung von Treibhausgasen wie Methan und Lachgas vermindert, muss unter anderem die Landwirtschaft umstrukturiert werden. 
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Solaranlage und Kohlekraftwerk in Ulan Bator, Mongolei 

Urheberrecht© Thomas Köhler/photothek.net








[image: Solaranlage und Kohlekraftwerk in Ulan Bator, Mongolei]






 

 
	





Widerstandsfähigkeit erhöhen: An die Folgen des Klimawandels anpassen

Interner Link 




Der Klimawandel bedroht die Lebensgrundlagen unzähliger Menschen – und diese Bedrohung wird in Zukunft weiter zunehmen. Darum fördert das Bundesentwicklungsministerium (BMZ) nicht nur Maßnahmen zum Klimaschutz und zum gerechten Übergang zu einer klimaneutralen Wirschafts- und Lebensweise, sondern unterstützt seine Partnerländer auch dabei, sich an die nicht mehr abwendbaren Folgen des Klimawandels anzupassen.
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Bau einer Uferbefestigung am Ufer des Mayur River in der Stadt Khulna im Südwesten von Bangladesch 

Urheberrecht© Thomas Trutschel/photothek.net








[image: Bau einer Uferbefestigung am Ufer des Mayur River in der Stadt Khulna im Südwesten von Bangladesch]






 

 
	





Gegen Verluste und Schäden absichern: Vulnerable Länder besser unterstützen

Interner Link 




Der Klimawandel führt in vielen Entwicklungs- und Schwellenländern immer häufiger zu Verlusten und Schäden („Loss and Damage“). Deutschland hat darum während seiner G7-Präsidentschaft den „Globalen Schutzschirm gegen Klimarisiken“ initiiert. Auch bei den Weltklimakonferenzen setzt sich Deutschland dafür ein, dass die Unterstützung vulnerabler Menschen und Länder im Umgang mit Verlusten und Schäden verbessert wird. 
 
 











Bildinformationen einblenden
Bildinformationen ausblenden



Nach einem Starkregen wurde eine Straße im Karibikstaat St. Lucia weggespült. 

Urheberrecht© Horst Vogel / GIZ








[image: Nach einem Starkregen wurde eine Straße im Karibikstaat St. Lucia weggespült.]






 

 









 Zu den vorherigen Teasern wechseln




 Zu den nächsten Teasern wechseln













Das Engagement des BMZ





Arbeitsfelder  




Initiativen 




Beispiele 




Aktuelles 




Kurz erklärt 




Videos 




Publikationen 
















	









Bildinformationen einblenden
Bildinformationen ausblenden



Sitzungssaal der internationalen Geberkonferenz des Grünen Klimafonds, deren Gastgeber die Bundesregierung am 20.11.2014 in Berlin war 

Urheberrecht© Ralf Rühmeier








[image: Sitzungssaal der internationalen Geberkonferenz des Grünen Klimafonds, deren Gastgeber die Bundesregierung am 20.11.2014 in Berlin war]






 



Klimafinanzierung 



Interner Link  


Durch die Bereitstellung öffentlicher Gelder leistet die deutsche Entwicklungspolitik einen wichtigen Beitrag zur weltweiten Umsetzung des Pariser Klimaabkommens. Mit diesen Geldern unterstützt Deutschland seine Partnerländer und Organisationen wie den Grünen Klimafonds oder die Globale Umweltfazilität bei Maßnahmen zur Reduzierung des Treibhausgasausstoßes und zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels.
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Logo: Global Shield against Climate Risks (Globaler Schutzschirm gegen Klimarisiken) 

Urheberrecht© Global Shield against Climate Risks








[image: Logo: Global Shield against Climate Risks (Globaler Schutzschirm gegen Klimarisiken)]






 



Globaler Schutzschirm gegen Klimarisiken 



Interner Link  


Der Klimawandel führt zu einem Anstieg der Zahl von zerstörerischen Wetterereignissen wie Überflutungen oder Dürren. Vor allem die Menschen in Ländern mit geringem Einkommen sind dem oft schutzlos ausgeliefert. Die betroffenen Staaten fordern Unterstützung von den Industrieländern. Die G7-Staaten und die V20 haben sich darum darauf verständigt, einen globalen Schutzschirm gegen Klimarisiken aufzubauen.
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Windräder in Südafrika 

Urheberrecht© Lollie-Pop, via flickr, CC BY 2.0








[image: Windräder in Südafrika]






 



Klima- und Entwicklungspartnerschaften 



Interner Link  


Deutschland engagiert sich weltweit für einen sozial gerecht gestalteten Übergang zu einer klimaneutralen Gesellschafts- und Wirtschaftsordnung. Ein Kernstück der deutschen Entwicklungspolitik bilden dabei Klima- und Entwicklungspartnerschaften. Partner sind sowohl Schwellenländer, die viele Treibhausgase produzieren, als auch Entwicklungsländer, die klimapolitisch besonders aktiv sind.
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Solarflächen eines Solarkraftwerks in Quarzazate, Marokko 

Urheberrecht© Ute Grabowsky/photothek.net








[image: Solarflächen eines Solarkraftwerks in Quarzazate, Marokko]






 



Energie und Klima 



Interner Link  


Die weltweiten Treibhausgasemissionen müssen drastisch sinken, gleichzeitig steigt der Energiebedarf in Entwicklungs- und Schwellenländern: Energie ist die entscheidende Grundlage für wirtschaftliche und soziale Entwicklung. Eine zukunftsfähige Energieversorgung für alle Menschen muss klimaneutral sein. Das BMZ setzt sich darum für eine globale Energiewende ein und unterstützt Partnerländer beim Ausbau erneuerbarer Energien.
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Straßenverkehr in Berlin 

Urheberrecht© Florian Gärtner/photothek.de








[image: Straßenverkehr in Berlin, zahlreiche Autos fahren dicht gedrängt auf einer mehrspurigen Straße]






 



Stadt und Klima 



Interner Link  


Die deutsche Entwicklungszusammenarbeit setzt sich dafür ein, dass Städte weniger zur globalen Erwärmung beitragen und sich gleichzeitig an die Folgen des Klimawandels anpassen: durch die Entwicklung nachhaltiger städtischer Infrastruktur, die Förderung klimafreundlicher Mobilität und den Aufbau einer städtischen Abfall- und Kreislaufwirtschaft.
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Tröpfchenbewässerung auf einem Feld in Äthiopien 

Urheberrecht© Thomas Köhler/photothek.net








[image: Tröpfchenbewässerung auf einem Feld in Äthiopien]






 



Landwirtschaft und Klima 



Interner Link  


Derzeit verursachen Agrar- und Ernährungssysteme – von Landnutzungsänderungen über die Nahrungsmittelproduktion bis zu Verpackung, Transport und Konsum – mehr als 40 Prozent der globalen Treibhausgasemissionen. Das BMZ setzt sich für eine sozial gerechte und ökologisch nachhaltige Transformation der Agrar- und Ernährungssysteme ein.
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Logo: Global Shield against Climate Risks (Globaler Schutzschirm gegen Klimarisiken) 

Urheberrecht© Global Shield against Climate Risks








[image: Logo: Global Shield against Climate Risks (Globaler Schutzschirm gegen Klimarisiken)]






 



Globaler Schutzschirm gegen Klimarisiken 



Interner Link  


Die G7-Staaten haben sich 2022 dazu bekannt, dass verwundbare Entwicklungsländer mehr Unterstützung beim Umgang mit Klimaschäden benötigen: Gemeinsam mit der V20 soll ein globaler Schutzschirm gegen Klimarisiken künftige Aktivitäten im Bereich der Klimarisikoabsicherung und -vorsorge bündeln. Dadurch werden Hilfen einfacher und schneller für die zugänglich, die diese im Katastrophenfall dringend brauchen.
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Windräder in Südafrika 

Urheberrecht© Lollie-Pop, via flickr, CC BY 2.0








[image: Windräder in Südafrika]






 



Klima- und Entwicklungspartnerschaften 



Interner Link  


Das BMZ unterstützt ambitionierte Partnerländer durch bilaterale Klima- und Entwicklungspartnerschaften (P+) sowie durch multilaterale Partnerschaften im Rahmen der G7 (Just Energy Transition Partnerships, JETPs). Partner sind sowohl Schwellenländer, die viele Treibhausgase produzieren, als auch Entwicklungsländer, die klimapolitisch besonders aktiv sind.
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Ein Arbeiter prüft eine Solaranlage auf einem Dach in Santiago de Chile. 

Urheberrecht© Thomas Imo/photothek.net








[image: Ein Arbeiter prüft eine Solaranlage auf einem Dach in Santiago de Chile.]






 



NDC-Partnerschaft 



Interner Link  


Die nationalen Klimabeiträge (Nationally Determined Contributions, NDCs) sind ein zentraler Bestandteil des Pariser Klimaabkommens. In der globalen NDC-Partnerschaft engagiert sich das BMZ mit weiteren Partnern, um Entwicklungs- und Schwellenländer dabei zu unterstützen, ihre Klimabeiträge ehrgeizig zu gestalten und im Einklang mit den Zielen der Agenda 2030 umzusetzen.
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Logo: Stiftung Allianz für Entwicklung und Klima 

Urheberrecht© Stiftung Allianz für Entwicklung und Klima








[image: Logo: Stiftung Allianz für Entwicklung und Klima]






 



Allianz für Entwicklung und Klima 



Interner Link  


Unterstützerinnen und Unterstützer der vom BMZ gegründeten Allianz für Entwicklung und Klima fördern Klimaschutzprojekte in Entwicklungs- und Schwellenländern. Sie erhalten dafür Klimaschutzzertifikate, die belegen, in welchem Umfang dort Treibhausgasemissionen eingespart wurden. Dadurch kompensieren sie nicht vermeidbare eigene Emissionen.
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Solaranlage in Namibia 

Urheberrecht© Thomas Imo/photothek.net








[image: Solaranlage in Namibia]






 



Grüne Bürgerenergie für Afrika 



Interner Link  


Die BMZ-Initiative „Grüne Bürgerenergie für Afrika“ trägt in ländlichen Regionen Afrikas dazu bei, eine dezentrale Versorgung mit erneuerbaren Energien aufzubauen. Dazu vereint sie die Kräfte von Bürgerinnen und Bürgern, Genossenschaften, Kommunen sowie kleinen und mittleren Unternehmen.
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Das Azeba Krankenzentrum im Ganta Afeshum-Distrikt in Äthiopien erhielt mithilfe von EnDev verlässliche Stromversorgung durch ein Solarsystem. Seit der Elektrifizierung ist das Personal nicht mehr auf Paraffin oder Taschenlampen während der Abendstunden angewiesen. Die Zahl der vom medizinischen Personal begleiteten Geburten stieg von fünf pro Jahr auf über zweihundert. 

Urheberrecht© GIZ/Dawit Dagnew








[image: Das Azeba Krankenzentrum im Ganta Afeshum-Distrikt in Äthiopien erhielt mithilfe von EnDev verlässliche Stromversorgung durch ein Solarsystem. Seit der Elektrifizierung ist das Personal nicht mehr auf Paraffin oder Taschenlampen während der Abendstunden angewiesen. Die Zahl der vom medizinischen Personal begleiteten Geburten stieg von fünf pro Jahr auf über zweihundert.]






 



Energising Development 



Interner Link  


Mit der Zielsetzung „Energie für Menschen, für wirtschaftliche Entwicklung und für das Klima“ will die Energiepartnerschaft Energising Development (EnDev) bis 2025 für insgesamt 28,5 Millionen Menschen Zugang zu moderner, klimafreundlicher und bezahlbarer Energie schaffen.
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Mit deutscher Unterstützung werden Schulen in Uganda mit klimaneutraler Solarenergie versorgt. 

Urheberrecht© Thomas Koehler/photothek.net








[image: Mit deutscher Unterstützung werden Schulen in Uganda mit klimaneutraler Solarenergie versorgt.]






 
Uganda



Solarstrom für Schulen 



Interner Link  


Mit der Initiative „Grüne Bürgerenergie für Afrika“ möchte das BMZ die Voraussetzungen für eine dezentrale Energieversorgung im ländlichen Raum in ausgewählten Ländern Afrikas verbessern und dabei Bürgerinnen, Bürger und Unternehmen beteiligen. In Uganda sollen Grundschulen mit klimaneutraler Solarenergie versorgt werden.
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Überschwemmung in der Stadt Barisal in Bangladesch 

Urheberrecht© KfW








[image: Überschwemmung in der Stadt Barisal in Bangladesch]






 
Bangladesch



Städte bei der Anpassung an die Folgen des Klimawandels unterstützen 



Interner Link  


Der Klimawandel stellt Bangladesch vor besonders große Herausforderungen: Durch den steigenden Meeresspiegel droht ein Fünftel der Landesfläche dauerhaft überflutet zu werden. Zugleich hat das Land eine der höchsten Bevölkerungsdichten der Welt. Das BMZ unterstützt bangladeschische Städte dabei, sich an die Folgen des Klimawandels anzupassen.
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Küstenabschnitt auf den Fidschi-Inseln 

Urheberrecht© Victor Ulijn, via flickr, CC BY-SA 2.0








[image: Küstenabschnitt auf den Fidschi-Inseln]






 
Pazifische Inseln



Geplante Umsiedlungen 



Interner Link  


Die pazifischen Inselstaaten tragen selbst nur wenig zur globalen Erwärmung bei, leiden aufgrund ihrer Lage aber stark unter den Folgen. In Narikoso, einem Dorf in Fidschi, hat sich die Küstenlinie in den vergangenen 30 Jahren um 15 Meter ins Inland verschoben. Daher wurde eine Umsiedlung beschlossen, die durch eine Kooperation zwischen EU und BMZ unterstützt wird. 
 






	









Bildinformationen einblenden
Bildinformationen ausblenden



4. Nationales Treffen der Plattform Indigener Völker zum Klimawandel (PIPCC) vom 9. bis 11. August 2023. Im Mittelpunkt standen die Entwicklung der Klimafinanzierungsstrategie und die nationale Position für die COP28. 

Urheberrecht© Umweltministerium Peru (Ministerio del Ambiente, MINAM)








[image: 4. Nationales Treffen der Plattform Indigener Völker zum Klimawandel (PIPCC) vom 9. bis 11. August 2023. Im Mittelpunkt standen die Entwicklung der Klimafinanzierungsstrategie und die nationale Position für die COP28.]






 
Peru



Dialogprozesse als zentrales Instrument für Klimapolitik 



Interner Link  


Um alle gesellschaftlichen Gruppen bei der Gestaltung der Klimapolitik zu berücksichtigen, fördert Peru den Dialog zwischen verschiedenen Interessengruppen und insbesondere die Beteiligung von indigenen Völkern und regionalen Gemeinschaften. Die Ergebnisse dieser Dialoge fließen in die wichtigsten Entscheidungen ein, die Perus Klimastrategie prägen.
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Starke Regenfälle in Indien 

Urheberrecht© Shutterstock








[image: Starke Regenfälle in Indien]






 
Indien



Versicherung gegen Naturkatastrophen für den indischen Bundesstaat Nagaland 



Interner Link  


Wetterextreme können schwere Schäden an öffentlichem und privatem Eigentum verursachen. Im indische Bundesstaat Nagaland waren allein 2017 30 Prozent der Bevölkerung hiervon betroffen. Der InsuResilience Solutions Fund fördert die Entwicklung einer Versicherung, die im Katastrophenfall die finanziellen Möglichkeiten des Bundesstaates erhöht.
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Grundwassererkundung mit Hilfe eines Helikopters in Afrika 

Urheberrecht© BGR








[image: Grundwassererkundung mit Hilfe eines Helikopters in Afrika]






 
Namibia



Natürliche Speicher sichern Wasserversorgung 



Interner Link  


Im Norden Namibias befindet sich das riesige, mehr als 10.000 Jahre alte Grundwasserreservoir Ohangwena II. Unterirdisch gespeichertes und vor Verdunstung geschütztes Grundwasser ist eine wichtige Ressource für eine klimaangepasste Wasserversorgung. Das BMZ unterstützt Namibia dabei, Ohangwena II zu erkunden und eine nationale Grundwasserdatenbank aufzubauen.
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Social-Media-Kanäle des BMZ 

Urheberrecht© BMZ
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Der Klima-Kanal des BMZ auf X/Twitter: @BMZ_Climate 



Externer Link 



Alle aktuellen Tweets zum klimapolitischen Engagement des BMZ
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Svenja Schulze, Bundesministerin für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

Urheberrecht© BPA/Steffen Kugler








[image: Svenja Schulze, Bundesministerin für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung]






 
Statement



Entwicklungsministerin Svenja Schulze zu den Ergebnissen der Weltklimakonferenz COP28 in Dubai 



Interner Link  


13. Dezember 2023 | 
Schulze: „Ein solches Signal der Einigkeit hat die Welt in diesen schwierigen Zeiten dringend gebraucht. Es ist bei dieser Konferenz gelungen, wieder mehr Vertrauen zwischen Europa und den Entwicklungsländern aufzubauen. Dazu hat der gute Start mit der schnellen Einigung auf den neuen Fonds zum Umgang mit Klimaschäden beigetragen.“
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Jochen Flasbarth, Staatssekretär im Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

Urheberrecht© BPA/Steffen Kugler








[image: Jochen Flasbarth, Staatssekretär im Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung]






 
13. Dezember 2023



„Die Richtung ist klar, sie heißt erneuerbar“ 




Externer Link
 


Die Weltgemeinschaft hat sich in Dubai darauf verständigt, nach und nach auf Öl, Gas und Kohle zu verzichten und mehr auf erneuerbare Energien zu setzen. Jochen Flasbarth, Staatssekretär im Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, bewertet die Einigung im Interview mit dem rbb. (Audio)
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Geothermiefeldentwicklung Kenia 

Urheberrecht© KfW








[image: Geothermiefeldentwicklung Kenia]






 
Presseinformation vom 8. Dezember 2023



Klima-Schuldenumwandlungen – Debt-for-Climate Swaps 



Interner Link  


Die Klimafrage ist auch eine Frage der Verschuldung, denn Verschuldung und die Vulnerabilität eines Landes gegenüber dem Klimawandel sind eng verknüpft. Verschuldung kann dringend benötigte Zukunftsinvestitionen in Klimaschutz und Klimaanpassung hemmen. Dies wiederum erhöht die Verletzlichkeit des Staates für Extremwettereignisse. Deutschland bietet daher „Debt-for-Climate Swaps“ an, bei denen das Partnerland Schulden gegenüber Deutschland nicht zurückzahlt, sondern in Klimamaßnahmen investiert.
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Bundesumweltministerin Steffi Lemke, Bundesentwicklungsministerin Svenja Schulze, Bundeskanzler Olaf Scholz, Bundesaußenministerin Annalena Baerbock und Bundeswirtschaftsminister Robert Habeck stellen die Klimaaußenpolitikstrategie der Bundesregierung vor. 

Urheberrecht© Dominik Butzmann/AA/photothek.de
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Klimaschutz



Emissionen senken, global handeln, Chancen ergreifen: Die Klimaaußenpolitikstrategie der Bundesregierung 



Interner Link  


6. Dezember 2023 | 
Zeitgleich zur Weltklimakonferenz COP28 in Dubai hat die Bundesregierung die erste Klimaaußenpolitikstrategie Deutschlands verabschiedet. Diese bündelt die klimapolitischen Ziele und Maßnahmen der verschiedenen Ressorts, definiert Prioritäten und schafft einen Fahrplan für kohärentes Regierungshandeln in der Klimaaußenpolitik. Es ist die umfassendste Strategie dieser Art weltweit.
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Eine Studentin prüft Solarmodule auf dem Dach einer Ausbildungseinrichtung für Solartechniker und Energieauditoren an der Strathmore University, Nairobi 

Urheberrecht© Thomas Imo/photothek.net
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Weltklimakonferenz in Dubai



Bundesregierung stellt Deutschlands Beitrag für die Beschleunigung der globalen Energiewende vor 



Interner Link  


5. Dezember 2023 | 
Über 120 Staaten haben sich bereits zu Beginn der Weltklimakonferenz (COP) in Dubai in einer gemeinsamen Erklärung dazu bekannt, die weltweite Kapazität erneuerbarer Energien bis 2030 zu verdreifachen und die Energieeffizienzverbesserungsrate zu verdoppeln. Deutschland setzt sich dafür ein, dieses Ziel zusammen mit dem Ausstieg aus fossilen Energien auch in der Abschlusserklärung der Konferenz zu verankern.
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SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 

Urheberrecht© Vereinte Nationen
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Agenda 2030 | SDG 13: Maßnahmen zum Klimaschutz 



Interner Link  


Mit der Agenda 2030 hat sich die Weltgemeinschaft 17 Ziele (SDGs) für eine sozial, wirtschaftlich und ökologisch nachhaltige Entwicklung gesetzt. Ziel 17 fordert Maßnahmen zum Klimaschutz. Weltweit müssen bis spätestens 2050 die Weichen für Klimaneutralität gestellt werden. Industrieländer wie Deutschland sind Hauptverursacher des Klimawandels. Sie müssen mit gutem Beispiel vorangehen.
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Der damalige französische Außenminister Laurent Fabius – Präsident der COP21-Klimakonferenz – schlägt am 12. Dezember 2015 den Hammer nieder, nachdem Vertreter von 196 Ländern während der UN-Klimakonferenz auf dem Flughafen Le Bourget in Paris, Frankreich, ein weitreichendes Klimaabkommen verabschiedet haben. 

Urheberrecht© US State Department, via flickr, CC0








[image: Der damalige französische Außenminister Laurent Fabius – Präsident der COP21-Klimakonferenz – schlägt am 12. Dezember 2015 den Hammer nieder, nachdem Vertreter von 196 Ländern während der UN-Klimakonferenz auf dem Flughafen Le Bourget in Paris, Frankreich, ein weitreichendes Umweltabkommen verabschiedet haben.]






 



Klimaabkommen von Paris 



Interner Link  


Das „Übereinkommen von Paris“ wurde am 12. Dezember 2015 auf der Weltklimakonferenz in der französischen Hauptstadt beschlossen. Im Sinne der kurz zuvor verabschiedeten Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung verpflichteten sich mit diesem Übereinkommen 195 Staaten, den Klimawandel einzudämmen und die Weltwirtschaft klimafreundlich umzugestalten.
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Gletscher in Island 

Urheberrecht© UN Photo/Eskinder Debebe
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Die Folgen des Klimawandels 



Interner Link  


Selbst wenn es der Weltgemeinschaft gelingt, das wichtigste Ziel des Pariser Klimaabkommens zu erreichen und die globale Erwärmung auf 1,5 Grad Celsius zu beschränken, muss sich die Menschheit auf häufigere und stärkere Extremwetterereignisse und langfristige Umweltveränderungen einstellen.
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Ein Arbeiter am Geothermiestandort Lahendong auf der Insel Sulawesi, Indonesien. Der hier produzierte heiße Wasserdampf wird in einem nahegelegenen Kraftwerk zur Stromerzeugung genutzt. 

Urheberrecht© Thomas Köhler/photothek.net
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Just Transition 



Interner Link  


„Just Transition“, auf Deutsch „gerechter Übergang“ oder auch „gerechter Wandel“, ist ein politisches Konzept für einen Strukturwandel hin zu einer klimaneutralen, sozialen und inklusiven Gesellschafts- und Wirtschaftsordnung. Beim Übergangsprozess werden ökologische und soziale Herausforderungen gleichwertig berücksichtigt.
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Statue der Justitia, römische Göttin der Gerechtigkeit, in Frankfurt 

Urheberrecht© Thomas Imo/photothek.net
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Klimagerechtigkeit 



Interner Link  


Das Konzept der Klimagerechtigkeit strebt an, Lasten und Chancen des Klimawandels global gerecht zu verteilen. Demnach müssen die Hauptverursacher des Klimawandels – Industriestaaten und einige Schwellenländer – nicht nur ihren Ausstoß von Treibhausgasen drastisch verringern. Sie stehen auch in der Verantwortung, die Entwicklungsländer angemessen zu unterstützen.
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Hurrikan in Florida 

Urheberrecht© David Mark via Pixabay, CC0
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Klimawandel 



Interner Link  


Seit Beginn der Industrialisierung um 1800 wurden die Verbrennung von Kohle, Gas und Öl, die Abholzung von Wäldern und die Massentierhaltung enorm ausgeweitet. Dadurch hat der Ausstoß von Treibhausgasen zugenommen, die als Verursacher für die Erwärmung der Erde gelten. Inzwischen ist die globale Durchschnittstemperatur deutlich angestiegen. Die Folge: schmelzende Gletscher, steigende Meeresspiegel, zunehmende Extremwetterereignisse und veränderte Ökosysteme.
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Standbild aus dem BMZ-Erklärvideo „Verluste und Schäden“ 

Urheberrecht© BMZ
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Video abspielen


















Schließen







Einwilligungserklärung

Das angeforderte Video wird über die Streaming-Plattform „YouTube“ bereitgestellt. Bei der Wiedergabe werden durch Technologien wie „Cookies“ auch Informationen auf den Endgeräten der Nutzer gespeichert oder es wird auf solche Informationen zugegriffen. Diese Daten werden zum Teil an „YouTube“ in den USA weitergegeben und dort verarbeitet. Weitere Informationen zur Funktionsweise, den Empfängern, zur Speicherdauer und zur Datenübertragung in die USA finden Sie unter Cookie-Einstellungen.
Mit der Auswahl „Zustimmen und Abspielen“ stimmen Sie der Nutzung der Streaming-Plattform „YouTube“ zu. Diese Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit für die Zukunft unter Cookie-Einstellungen widerrufen werden. Im Falle einer Ablehnung der Einwilligung kann das angeforderte Video jedoch nicht abgespielt werden.









Zustimmen und abspielen


Nicht zustimmen

















 
Risikoabsicherung


Verluste und Schäden  


Die Folgen des Klimawandels sind in allen Ländern spürbar und bedrohen vor allem in den vulnerabelsten Ländern die Lebensgrundlage vieler Menschen. Die Staaten der Welt diskutieren das Thema schon seit langem bei den internationalen Klimaverhandlungen. Für Deutschland engagiert sich das Entwicklungsministerium dafür, besonders vulnerable Menschen und Länder im Umgang mit Verlusten und Schäden zu unterstützen. 
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Standbild aus dem BMZ-Video: Gegen Verluste und Schäden absichern: Der globale Schutzschirm gegen Klimarisiken 

Urheberrecht© BMZ/NASA/unsplash.com
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Video abspielen


















Schließen







Einwilligungserklärung

Das angeforderte Video wird über die Streaming-Plattform „YouTube“ bereitgestellt. Bei der Wiedergabe werden durch Technologien wie „Cookies“ auch Informationen auf den Endgeräten der Nutzer gespeichert oder es wird auf solche Informationen zugegriffen. Diese Daten werden zum Teil an „YouTube“ in den USA weitergegeben und dort verarbeitet. Weitere Informationen zur Funktionsweise, den Empfängern, zur Speicherdauer und zur Datenübertragung in die USA finden Sie unter Cookie-Einstellungen.
Mit der Auswahl „Zustimmen und Abspielen“ stimmen Sie der Nutzung der Streaming-Plattform „YouTube“ zu. Diese Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit für die Zukunft unter Cookie-Einstellungen widerrufen werden. Im Falle einer Ablehnung der Einwilligung kann das angeforderte Video jedoch nicht abgespielt werden.
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Nicht zustimmen

















 
Risikoabsicherung


Gegen Verluste und Schäden absichern: Der Globale Schutzschirm gegen Klimarisiken  


Der Globale Schutzschirm gegen Klimarisiken ist eine gemeinsame Initiative der G7 und der V20 (ein Zusammenschluss besonders vom Klimawandel bedrohter Staaten). Er bündelt Aktivitäten im Bereich der Klimarisikoabsicherung und -vorsorge.
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Standbild aus dem BMZ-Video „Klimawandel und Entwicklung: Das Engagement des BMZ in der Klimapolitik“ 

Urheberrecht© BMZ
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Video abspielen


















Schließen







Einwilligungserklärung

Das angeforderte Video wird über die Streaming-Plattform „YouTube“ bereitgestellt. Bei der Wiedergabe werden durch Technologien wie „Cookies“ auch Informationen auf den Endgeräten der Nutzer gespeichert oder es wird auf solche Informationen zugegriffen. Diese Daten werden zum Teil an „YouTube“ in den USA weitergegeben und dort verarbeitet. Weitere Informationen zur Funktionsweise, den Empfängern, zur Speicherdauer und zur Datenübertragung in die USA finden Sie unter Cookie-Einstellungen.
Mit der Auswahl „Zustimmen und Abspielen“ stimmen Sie der Nutzung der Streaming-Plattform „YouTube“ zu. Diese Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit für die Zukunft unter Cookie-Einstellungen widerrufen werden. Im Falle einer Ablehnung der Einwilligung kann das angeforderte Video jedoch nicht abgespielt werden.
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Klimawandel und Entwicklung


Das Engagement des BMZ in der Klimapolitik  


Das BMZ unterstützt Entwicklungs- und Schwellenländer mit einer Vielzahl von Maßnahmen und Programmen dabei, ihre Klimaschutzziele zu erreichen und sich gegen die Folgen des Klimawandels zu wappnen.
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Standbild aus dem BMZ-Video „Green Jobs: Skills for a Just Transition to a Green Future“ 

Urheberrecht© BMZ
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Einwilligungserklärung

Das angeforderte Video wird über die Streaming-Plattform „YouTube“ bereitgestellt. Bei der Wiedergabe werden durch Technologien wie „Cookies“ auch Informationen auf den Endgeräten der Nutzer gespeichert oder es wird auf solche Informationen zugegriffen. Diese Daten werden zum Teil an „YouTube“ in den USA weitergegeben und dort verarbeitet. Weitere Informationen zur Funktionsweise, den Empfängern, zur Speicherdauer und zur Datenübertragung in die USA finden Sie unter Cookie-Einstellungen.
Mit der Auswahl „Zustimmen und Abspielen“ stimmen Sie der Nutzung der Streaming-Plattform „YouTube“ zu. Diese Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit für die Zukunft unter Cookie-Einstellungen widerrufen werden. Im Falle einer Ablehnung der Einwilligung kann das angeforderte Video jedoch nicht abgespielt werden.
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Nicht zustimmen

















 
Just Transition


Green Jobs: Skills for a Just Transition to a Green Future (englisch)  


Unternehmen können den Übergang zu einer klimagerechten Wirtschafts- und Lebensweise (Just Transition) nur mit qualifizierten Fachkräften schaffen. Das BMZ fördert daher in enger Zusammenarbeit mit seinen Partnerländern die berufliche und akademische Aus- und Weiterbildung in „grünen Berufen“.
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Standbild aus dem BMZ-Video: Gelebte Anpassung: Wege zu klimaresilienten Agrar- und Ernährungssystemen 

Urheberrecht© BMZ
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Video abspielen


















Schließen







Einwilligungserklärung

Das angeforderte Video wird über die Streaming-Plattform „YouTube“ bereitgestellt. Bei der Wiedergabe werden durch Technologien wie „Cookies“ auch Informationen auf den Endgeräten der Nutzer gespeichert oder es wird auf solche Informationen zugegriffen. Diese Daten werden zum Teil an „YouTube“ in den USA weitergegeben und dort verarbeitet. Weitere Informationen zur Funktionsweise, den Empfängern, zur Speicherdauer und zur Datenübertragung in die USA finden Sie unter Cookie-Einstellungen.
Mit der Auswahl „Zustimmen und Abspielen“ stimmen Sie der Nutzung der Streaming-Plattform „YouTube“ zu. Diese Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit für die Zukunft unter Cookie-Einstellungen widerrufen werden. Im Falle einer Ablehnung der Einwilligung kann das angeforderte Video jedoch nicht abgespielt werden.
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Klimawandel


Gelebte Anpassung: Wege zu klimaresilienten Agrar- und Ernährungssystemen  


Drei Projekte aus Madagaskar, Indien und Äthiopien veranschaulichen, wie digitale Klimainformationssysteme, Kreislaufwirtschaft und die Fruchtbarmachung von ausgetrockneten Böden zur Anpassung an den Klimawandel beitragen können.
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Standbild aus dem Video „Klima-Risikomanagement – wie können wir reagieren?“ 

Urheberrecht© BMZ
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Einwilligungserklärung

Das angeforderte Video wird über die Streaming-Plattform „YouTube“ bereitgestellt. Bei der Wiedergabe werden durch Technologien wie „Cookies“ auch Informationen auf den Endgeräten der Nutzer gespeichert oder es wird auf solche Informationen zugegriffen. Diese Daten werden zum Teil an „YouTube“ in den USA weitergegeben und dort verarbeitet. Weitere Informationen zur Funktionsweise, den Empfängern, zur Speicherdauer und zur Datenübertragung in die USA finden Sie unter Cookie-Einstellungen.
Mit der Auswahl „Zustimmen und Abspielen“ stimmen Sie der Nutzung der Streaming-Plattform „YouTube“ zu. Diese Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit für die Zukunft unter Cookie-Einstellungen widerrufen werden. Im Falle einer Ablehnung der Einwilligung kann das angeforderte Video jedoch nicht abgespielt werden.
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Klimarisikomanagement


Wie können wir reagieren?  


Klimarisikomanagement hilft bei der Bewältigung der verbleibenden Klimarisiken, indem es eine Reihe wirksamer und innovativer Instrumente und Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Bewältigung von Verlusten und Schäden einsetzt.
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Weltklimakonferenz in Dubai (COP 28): Verhandlungsergebnisse und entwicklungspolitische Erfolge 
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Entwicklungspolitische Schwerpunkte der Weltklimakonferenz (COP28) 



30. November bis 12. Dezember in Dubai
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Entwicklungspolitische Aktivitäten gegen die Klimakrise 



Beispiele
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Feministische Klimapolitik 



Für resiliente Gesellschaften und eine sozial-ökologische, gendergerechte Transformation
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Entwicklungspolitische Schwerpunkte der Weltklimakonferenz (COP27) 2022 in Sharm el-Sheik 



Auf der diesjährigen Klimakonferenz soll es nach Aussagen der ägyptischen Präsidentschaft vor allem um die Anpassung an die Folgen des Klimawandels, den Umgang mit klimawandelbedingten Verlusten und Schäden und die finanzielle Unterstützung von Schwellen- und Entwicklungsländern gehen – Themen, die auch Schwerpunkte in der Arbeit des BMZ bilden.
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Global Shield against Climate Risks 



German G7 Presidency and V20 Concept
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